
Chaotisches Durcheinander
Der Aufbau der neuen Rundfunkanstalten im Nordosten

lMas die Rundfunklandschaft anbelangt,
haben sich im Nordosten Deutschlands die
,,Kleinstaater" durchgesetzt. Statt NORA,
einer gemeinsamen Anstalt für Mecklen-
burg-V"orpommern (MV), Brandenburg und
Berlin, geht die Küstenregion mit dem
NDR; die angeblich möglichst enge Koope-
ration zwischen dem Sender Freies Berlin
und Brandenburg ist ein reines Lippenbe-
kenntnis. Die Brandenburger wollen ihre
eigeqen Medien-Wege gehen, ,,identitäts-
stiftend" für das neue Land, und das unbe-
dingt. Die Rundfunkpolitik müsse ,,in Lan-
deshoheit übernommen werden", verlangt
das Bündnis 90, und zwar ,,ohne Zeit zu
verlieren", so die SPD. Ein entsprechendes
Vorschaltgesetz hat der Landtag in Pots-
dam prompt noch kurz vor der parlamenta-
rischen Sommerpause verabschiedet. Da-
mit ist der Zug abgefahren.
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_,,-_ _- r ^_, _ :_- res als UK!?" Das netle Zau- AEIGründungsintendant könnte Michael Al-
brecht vom DFF werden, Chefredakteur
Alfred Rösler-Kleint, derzeit Leiter von Po-
litik und Zeitgeschehen, ebenfalls beim
DFF. Ein neues Fernsehfunkhaus soll bin-
nen zwei bis drei Jahren auf dem dem
Defa-Gelände in Potsdam-Babelsberg ent-
stehen. Bis dahin soll in den Defa-Häusern
36 bis 38 erst einmal provisorisch Quartier
genommen werden, eine Etage über dem
ZDF, versteht sich.

Der Chefredakteur des vor einem Jahr
installierten Regionalsenders ,,antenne
brandenburg", Martin Winter: ,,Mit einem
einzigen Programm muß man zu viele un-
terschiedliche Interessen abdecken." Die
Fernsehproduktion des ,,Landessenders
Brandenburg" sitzt noch in Berlin-Adlers-
hof; sie soll mittelfristig umziehen nach
Rabelsberg; ihre Existenz hängt davon ab,
ob sich alle neuen Länder - ausnahms-
weise mal - auf eines einigen können: Auf
ein drittes Fernsehprogramm Ost.' Die
Chancen dafür stehen nicht gut.

Atlein die Betroffenen, ,,die da unten",
die das Programm machen, wissen von
nichts. Die Adlershofer hängen nach wie
vor zwischen Himmel und Hölle, zwischen
Abwicklung und Neuaufbau, mitten in der
großen allgemeinen Verunsicherung. Bei
,,antenne brandenburg" hat es wie aus hei-
terem Himmel ein§eschlagen, als der
Rundfunkbeauftragte der Bundesregie-
rung, Rudolf Mühifenzt (CSU), 35 iler I80
Mitärbeiter ir- der Potsdamer Puschkinal-
leg-lristgämäß" den Kündigungsbrief ge-
schickt hat, an§eblich wegen ,,struktureller
Umgestaltung"; nach anderen Angaben soll
es eine Strafaktion gegen ehemalige SED-
Mitglieder gewesen sein, die Täter und Op-
fer ,,mit dem Rasenmäher weggemacht"
habe. Für das ohnehin etwas dünnblütige
Programm ein Genickschlag.

Den Verteilungskampf um die Landes-
rundfunkanstalt führen derweil alte Be-
kannte. Im designierten Senderstandort in Regionalstudios geben.
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Abheben und Durchstarten mit dem Plalzanweiser
Der Privatsender Pro 7 will mit ,,Tagesbild" der ARD-Tagesschau Konkurrenz machen

Nicht nur Filmfreunde, auch informa-
tionshungrige Zuschauer sollen bei Pro 7

bald in der ersten Reihe sitzen. Georg
Kofler, Geschäftsführer des Münchner Pri-
vatsenders, sagte $estern in München, ab

14. Oktober wolle Pro 7 der ARD-Tages-
schau Konkurterlz machen mit einer 15mi-
nütigen Nachrichtensendung urn 20.00

Uhr. Vorgesehener Titel: Tagesbild. ,,Vom
Stand weg" erwarte er sich 800 000 bis eine
Miltion Zuschauer, sagte Kofler. ,In den

ersten Tagen werd.en wir im Anschluß so-

viele gute Spielfilme nachschicken, daß die
Leute einfach einschalten müssen."

Konzeptionell werde man sich an ameri-
kanischen Vorbildern orientieren. Nicht der
Chefredakteur werde am Bildschirm er-
scheinen, die journalistische Vorbereitung
und die Präsentation würden in verschiede-
nen Händen liegen. Die Moderation sollten

,,ztt B0 Prozent eigene Gesichter" überneh-
men. Zwei weitere rund zehnminütige Ta-
gesbild-Ausgaben sind für 17 Uhr und nach
Mitternacht vorgesehen. B0 bis 90 Prozent
der nationalen Meldungen und Berichte
wolle man mit eigenen Korrespondenten
abdecken, auf internationaler Ebene werde
man mit Agenturen arbeiten und voraus-
sichtlich ,,sehr bald" eigene Büros in Mos-
kau, Washington und Kairo einrichten. Von
der ,,Tagesschau" unterscheiden wird sich
auf alle FälIe das Wetter: Zwei Damen
werden bereits um 19.58 Uhr versuchen, es

vorhersagen. In den technischen und perso-

nellen Ausbau der Nachrichten investiere
Pro 7 in diesem Jahr eine zweistellige
Millionensumme. Ganz und gar unbeschei-
den prophezeite Kofler bereits Monate vor
dem Start, ,,Tagesbild" werde bal d zu den
besten drei deutschsprachigen Nachrich-
tensendungen zählen.

Hat Kofler neben dem Posten des Ge-

schäftsführers auch noch die Rolle eines
Platzanweisers übernommen? Noeh nicht
ganz, noch ist nicht alles ,,spitze" bei Pro 7:

Die deutschen Privatsender, so Kofler,
zählten international noch nicht zur ersten
Garde. I'[icht, weil sie dümmer seien als die
Konkurrettz, sondern weil ihre Wettbe-
werbsbedingungen schlechter seien. In
rund 35 Prozent aller Fernsehhaushalte des

alten Bundesgebietes sei Pro 7 mittlerweile

zrt empfangen, dennoch mangele es den
Privaten noch an Reichweite, um genügend
hohe Werbeeinnahmen zu erzielen.

Vor wenigen Tagen hätten die GeseII-
schafter eine Erhöhung des Kapitales be-
schlossen; 400 Millionen Mark wolle man
im nächsten Jahr ausgeben, 250 Millionen
einnehmen. In den ersten drei Betriebsjah-
ren habe man rund 340 Millionen Mark
Verluste in Kauf genommen, 1991 stünden
270 Millionen Mark Ausgaben rund 150

Millionen Mark Einnahmen gegenüber.

Den Zeitpunkt für den ersten ausgegliche-
nen Etat korrigierte Kofler von ehemals
Anfang 1993 auf das Jahr 1994 . Dazu seien

Netto-Erlöse von rund 600 Millionen Mark
notwendig. Grund für die Korrektur seien

unvorhergesehene Kostensteigerungen.
In punkto Marktanteil hat Pro 7 den

ebenfalls in München ansässigen Privat-
sender Tele 5 sowohl im Kabel (8,5 zu vier
Prozent) wie auch terrestrisch (3,8 zrl 2,L

Prozent) überrundet. Das habe eine GfK-
Studie ergeben; die der Pro 7-Chef zitierte
und die sich auf Zuschauer ab 14 Jahren
bezieht

Auf 'dem deutschen Fernsehmarkt kön-
nen sich laut Kofler über kurz oder lang nur
drei Privatsender halten. Die Sehdauer
bleibe schließlich auch bei noch so vielen
Programmanbietern begrenzt. Unnötig zrt
fragen, wer seiner Auffassung nach neben
den Marktführern RTL Plus und Sat 1

Dritter im Bunde sein wird. Langfristig sei

allerdings eine Steigerung des Pro 7-Markt-
anteiles von ietzt achteinhalb auf zwölf
Prozent Voraussetzung für den erfolgrei-
chen Sendebetrieb. Eine Verdreifachung
der Zuschauerzahlen strebe man an.

Zum Erfolg von Pro 7 mag die Verwandt-
und Nachbarschaft zv Filmhändler Leo

Kirch wesentlich beitragen. Denn 48 Pro-
zent der Pro ?-Anteile häIt dessen Sohn
Thomas, 50 Prozent gehören dem nord-
rhein-westfälischen Kaufmann Gerhard
Ackermans (,,A11kauf"), für ganze zwei Pro-
zent zeichnet neuerdings der 34jährige Ko-
fler selbst verantwortlich. Das sei eine ver-
traglich festgelegte Erfolgsbeteiligung. Be-
vor Kofler 19BB Pro 7 übernahm, assistierte
er Leo Kirch und leitete dessen Büro. Beste

Kontakte also für den Erwerb von Film-

rechten, auch wenn sie offiziell zu Markt-
preisen gekauft wurden. Kofler freilich
jammert, im Spielfilm-Sektor habe man die
aufstrebende Positiort zrl Preisen erkaufen
müssen, die sich erst in Jahren rechnen
würden.

Sport werde erst ein Thema, wenn ,,wir
ordentlich große Veranstaltung kaufen
können wie die Fußball-Bundesliega, Wim-
bledon oder die Olympischen Spiele". We-

nig Hoffnungen bleibt Freunden von Un-
terhaltungssendungen: ,,Die Abteilung
Show war bisher geschlossen und wird es

bleiben." Für eine Personality-Show, die er
gerne machen würde, gebe es zur wenig
deutsche personalities, die sich bildschirm-
reif artikulieren könnten.

Von 18 bis 20 Uhr setze man künftig ,,auf
eine garrz andere Karte", sagte Kofler. Zwei
Raben, in der eigenen Grafik entworfen,
sind die Protagonisten der Zeiehentrickse-
rie Tri,ck 7 , die ,,Sehgewohnheiten der Kin-
der und Familie prägen" sollten. Im Bereich
Serie habe man den Ehrgeiz, z\ den drei
besten zu gehören. Um dahin zu kommen,
habe er nochmal ,,2AA Millionen Mark in die
Hand genommen" und ein Serienpaket ge-

kauft, hauptsächlich Action- und Krimise-
rien.

AIs Koproduzent sei Pro 7 an der franzö-
sischen Krimireihe ,,Le Systeme Navarro"
beteiligt. Seit Mitte Mai werde mit,,Glückli-
che Reise" die erste Staffet (50 Folgen) einer
eigenen Unterhaltungsserie produziert,
eine zweite soll im Herbst in Auftrag gege-

ben werden. Bei ,,Glückliche Reise" führen
Stefan Bartmann und Wigbert Wicker Re-
gie, die Bücher schrieb Peter Weissflog
(,,Tatort", ,,Ein. Fatl für Zw"i"), Produzent ist
Horst Schäfer, ein langjähriger Mitarbeiter
von Wolfgang Rademann (,,Traumschiff",

,,Insel der Träume"). Häppchenweise wird
die Geschichte einer Flugzeugbesatzung
serviert, ,,die ihre Gäste und die Fernsehzu-
schauer zu den schönsten P1ätzen der Erde
begleitet" (Presse-Info).,,Glückliche Reise",

so Pro 7, ,,das heißt dem Alltag entfliehen,
Abheben und Durchstarten." Ob es eine
glückliche Hand war, die den Auftrag ver-
gab, wird sich an Weihnachten zeigen,
wenn die ersten vier Folgen zu sehen sind.

Thomas Schuler


